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Aktuelle Kurzmeldungen der «schweizer schule»

CH: Neuregelung für Schweizerschulen

Die Auslandschweizerschulen sollen künftig
vermehrt durch private Leistungen finanziert werden
Das sieht unter anderem eine Revision der
diesbezüglichen Verordnung vor, die der Bundesrat
genehmigt hat Gleichzeitig wird der Vollzug des
Gesetzes vereinfacht Im Eidgenossischen Departement

des Innern war ausserdem zu erfahren, es
werde beabsichtigt, mittelfristig das Gesetz über
die Auslandschweizerschulen zu andern und ein
flexibleres, offeneres System zu verwirklichen
Weil sich die bestehenden 19 Schweizerschulen im
Ausland nur auf zehn Staaten verteilen und damit
lediglich eine Minderheit von Auslandschweizern in
den Genuss einer solchen Unterstützung kommt
setzte der Bundesrat 1980 eine interdepartementa-
!e Arbeitsgruppe zur Überprüfung der bisherigen
Konzeption ein
Als erste Massnahme ist nun vorgesehen, die
Voraussetzungen fur die Berechnung und Ausrichtung
der Bundesbeitrage besser den allgemeinen
Zielsetzungen des Gesetzes anzupassen, den Vollzug
des Gesetzes zu vereinfachen und den Subven-
tionsempfangern vermehrten Ansporn zu verstärkten

Eigenleistungen zu geben Die Finanzierung
der Schulen soll weiterhin durch Bundesgelder,
durch Schulgelder und durch Beitrage von dritter
Seite erfolgen Neu muss jedoch der Anteil der
Leistungen von dritter Seite, das heisst insbesondere
von Schweizerkolonien und Schweizerfirmen, 5

Prozent der Ausgaben decken Bisher belief sich
dieser Anteil auf etwa 1 bis 2 Prozent, und es gab
diesbezüglich lediglich Appelle fur freiwillige Beitrage

Der Anteil des Bundes wird entsprechend ange-
passt werden
Die revidierte Verordnung soll ferner dazu beitragen,

Missbrauche und Auswüchse zu verhindern
So wird beispielsweise bei den Reisekosten fur
Lehrkräfte in Ubersee eine Höchstgrenze von 3000
Franken fur den Bundesbeitrag erlassen

CH: Kreditvorlagen für Berufspädagogik-
Institut

Fur einen Neubau des Schweizerischen Instituts fur
Berufspadagogik beantragt der Bundesrat dem
Parlament mit einer Botschaft einen Kredit von
22 98 Millionen Franken Das fur den Neubau erfo-
derliche Land in Zollikofen bei Bern ist bereits im
Besitz der Eidgenossenschaft
Das 1972 gegründete Institut ist zustandig fur die
Aus- und Fortbildung der hauptamtlichen und
nebenamtlichen Lehrer an Berufsschulen, soweit sie

nicht an einer Hochschule erfolgt Im weiteren am-
tet das Institut als schweizerische Dokumentationsstelle

fur den beruflichen Unterricht, begutachtet
Lehrmittel und Unterrichtshilfen und befasst sich
mit Forschungsaufgaben auf dem Gebiet des
beruflichen Unterrichts Heute ist das Institut provisorisch

in gemieteten Räumen der Ingenieurschule
(Abendtechnikum) in Bern untergebracht
Mittelfristig rechnet der Bund mit 110 Studierenden
am Institut, auf Ende der achtziger Jahre mit 120
Die Zahl der Klassen durfte in diesem Zeitraum von
fünf auf sieben ansteigen Mit dem Sonderstudiengang

fur Turnlehrer II der sich gegenwartig in
Vorbereitung befindet, ware mit einer zusatzlichen
Klasse von 20 Studenten zu rechnen Dazu kommen

zwei Ubungsklassen, welche die Gewerbeschule

Bern zur Verfugung stellen will, so dass
voraussichtlich alle neun Klassenzimmer von Anfang
an mit 150 bis 170 Studenten und Schulern belegt
sein werden

CH: Nationalratskommission
zum Schuljahresbeginn

Die fur die Schulkoordination zustandige National-
ratskommission hat beschlossen, am 22 Januar
wieder zu tagen Die Kommission, die sich mit einer
Einzel- und drei Standesinitiativen zu befassen hat,
war bisher der Meinung, eine Bundeslosung in der
Frage des Schuljahresbeginns sei erst ins Auge zu
fassen, wenn die Anstrengungen der Kantone Bern
und Zurich fur eine Umstellung des Beginns auf den
Spatsommer scheitern sollten Nach der neusten
Entwicklung und insbesondere dem Nichteintre-
tens-Entscheid des Zürcher Kantonsrates ist fraglich,

ob über die Durchsetzung des Konkordats von
1970 eine Losung zustande kommt Die National-
ratskommission, die unter dem Vorsitz von Paul Bi-
derbost (cvp, Wallis) und im Beisein von Bundesrat
Hans Hurlimann tagte, will nun im Januar eine
Grundsatzdebatte durchfuhren und das weitere
Vorgehen prüfen In der Frage des Schuljahresbe-
ginns ist auch eine freisinnige Volksinitiative han-
gtg

ZH: Programmierter Unterricht
an der Volksschule

Der Regierungsrat hat fur 1982 einen Kredit von
69 000 Franken fur die Herstellung Erprobung und
Anschaffung von Vorlagen des programmierten
Unterrichts bewilligt Fur die Weiterfuhrung der
Audiovisuellen Zentralstelle (AV-Zentralstelle) wurde ein
Kredit von 335 000 Franken bewilligt
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Zur Weiterführung des Französischunterrichts an
Versuchsklassen der Primarschule in den Jahren
1982 bis 1984 wurde ein Kredit von 1,7 Millionen
Franken bewilligt Mit den Schulversuchen an über
100 Klassen soll die Vorverlegung des Franzo-
sischunterrichts in die Primarschule erprobt werden.

Die Versuche stehen im Rahmen der interkantonalen

Bestrebungen zur Koordination des ersten
Fremdsprachenunterrichts.

ZH: Keine 5-Tage-Woche an Zürcher Schulen

Seit es die Fünftagewoche in der Arbeitswelt gibt,
wird deren Einführung auch an der Schule diskutiert.

Der grosse Durchbruch ist in der Schweiz bisher

aber ausgeblieben. Lediglich die Kantone Jura,
Waadt und Tessin haben den schulfreien Samstagmorgen

an der Volksschule beschlossen, allerdings
noch nicht eingeführt.
Einen neuen Anlauf hat im Kanton Zürich jetzt ein
SP-Kantonsrat gewagt. Der gesellschaftliche Wandel,

den die Einführung der 5-Tage-Woche im
Arbeitsleben gebracht habe, wirke sich negativ auf
den Schulbetrieb am Samstagmorgen aus Deshalb
solle man auch hier zur 5-Tage-Woche ubergehen.
Die damit verlorene Zeit liesse sich kompensieren,
indem man die Dauer der Schulstunden von 50 auf
45 Minuten verkürze.
Der ausgefüllte Lehrplan war gleichzeitig ein
zentrales Argument der Gegner der 5-Tage-Schulwo-
che: Der zu vermittelnde Lehrstoff müsste auf fünf
Tage zusammengedrängt werden, womit die
Belastung der Kinder noch grosser würde. Auch die
Regierung wandte sich gegen die Motion Die Einfuhrung

der 5-Tage-Woche würde nicht nur die Klagen
über den Stoff- und Zeitdruck verstarken, sondern
es müssten auch mehr Hausaufgaben erteilt
werden, was die Belastung der Schuler zwischen Montag

und Freitag zusätzlich vergrössere, argumentierte

Erziehungsdirektor Alfred Gilgen

BE: Neuer Wirbel
um Hauswirtschaftsobligatorium

Eine besondere Solidarität bewiesen sieben von 32

Konizer Gymnasiasten gegenüber ihren Mitschülerinnen.

Sie besuchten mit den Madchen den
obligatorischen Hauswirtschaftsunterricht, der in diesen

Tagen begonnen hat und der sie einen Teil ihrer
Ferien kostet
Nicht nur unter dem Aspekt der Gleichberechtigung
finden die Gymnasiasten den gemeinsamen
Kursbesuch wichtig, sie wollen sich darüber hinaus
Kenntnisse im Kochen, Waschen und Flicken
erwerben. Die Madchen sahen unter diesen Umstanden

von dem geplanten Boykott des Hauswirt-
schaftsunterrichtes ab, den einige von ihnen erwogen

hatten. Laut einer Statistik blieben dennoch
zwei junge Frauen dem Kurs fern.

Im Kanton Bern steht das Obligatorium der
hauswirtschaftlichen Fortbildung fur Madchen vor der
Aufhebung Nach Angaben von Ruth Fivaz, Inspektorin

fur Hauswirtschaft, wird der Grosse Rat
vermutlich im Februar 1982 dieses Obligatorium und
damit einen Beschluss aus dem Jahr 1952 aufheben

An dessen Stelle soll ein fakultativer Kurs fur
beide Geschlechter mit erweitertem Stoffangebot
treten
Anders als in Komz haben in Biel zum dritten Mal
nach 1979 und 1980 Gymnasiastinnen und Semina-
ristinnen den Kurs boykottiert. Die 15 jungen Frauen

finden, dass die Revision der gesetzlichen
Bestimmungen, die sie begrussen, zu langsam
vorankommt. Nach dem 14 Juni (Abstimmung über die
Gleichberechtigung) gehe es nicht mehr an, dass
die Knaben Ferien genössen, während die weiblichen

Schüler auf ein Leben als Hausfrau und Mutter
getrimmt würden.

SO: Französischunterricht im Kanton
Soiothurn — Erprobung von Lehrmitteln

Systematisch wird der Französischunterricht an
den Primarschulen des Kantons Soiothurn eingeführt.

Seit bald 15 Jahren wird in Grenchen und
Bettlach FU erteilt, kurz darauf wurde er in den
Bezirken Dorneck und Thierstein sowie in Dulliken
eingeführt, seit zweieinhalb Jahren werden die Funft-
und Sechstklassler von Zuchwil, Biberist und Trimbach

mit der Sprache unserer welschen
Confederes vertraut gemacht. Bis jetzt fehlten aber
geeignete Lehrmittel Nun soll das anders werden
Vor den Sommerferien 1981 fasste der Erziehungsrat

des Kantons Soiothurn aufgrund von Evaluationen

folgenden Beschluss' Primarschule: Hier wird
seit dem 10 August 1981 generell mit dem Berner
Lehrmittel «Bonne chance» gearbeitet. Sekundarund

Oberschulen: Diese arbeiten mit dem Zürcher
Lehrmittel «on y va» Ausgabe B (zweite Auflage).
Bezirksschule' Hier werden sowohl «on y va» (Ausgabe

A) als auch die Fortsetzungsbände zu «Bonne
chance» ausprobiert. - Dass an der Bezirksschule
zwei Lehrmittel erprobt werden, ist kein Zufall Die
Tatsache spiegelt den Meinungsstreit wider, der um
die verbesserte Neuauflage von «on y va»
entbrannt ist Aufgrund einer unter Zeitdruck stehenden

Evaluation von Lehrkräften der Schulen der
oben erwähnten Orte schlug das Leiterteam fur den
FU «on y va» als alleiniges Anschlusslehrmittel vor,
obwohl man in der Primarschule «Bonne chance»
braucht. Gegen dieses Vorhaben machte sich ein
starker Widerstand der Bezirkslehrer bemerkbar,
die schon mit der ersten Ausgabe von «on y va»
gearbeitet hatten. Sie wurden von andern Bezirkslehrern

und Lehrern der Kantonsschule unterstutzt
Der Erziehungsrat zog aus dieser Situation die
entsprechenden Konsequenzen. Sein Beschluss ist
bis 15. April 1985 befristet tn
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